
Yın eıne bewegende Eulogıe Sara, SUHSCEC geliebte HR verehrte
Matrıarchin, die Multter VO Am israel“ Biographisch-bibliographi-
sche otızen runden das ıntormatıve un spannende Buch ab Kritisch
zumerken bleibt vielleicht, da{fß auch ein Auftsatz ZUr ıslamiıschen Sara- Ira-
dıtıon gul 1n das Konzept gepaßt hätte. Der Erzmutter und ıhrer Geschichte
sınd viele Leserinnen un: Leser wünschen!

Katrın Brockmöller, Passau

Dominı1ique Bourel,; Moses Mendelssohn. La nalssance du judaisme
derne. Gallimard, Parıs 2004 640 Seıten.

Das Erscheinen dieses großartigen Buches, dem eıne 1995 1n Parıs vertel1-
digte „These“ VO fünf Bänden zugrunde liegt un: dessen Einführung das
Datum Jerusalem, März 2004 tragt, 1St 1n mehrtfacher Hıinsıcht eın Ereignıis.
TDDem Vertasser 1St durchaus bewulßßst, da{fß eıne solche Vertietung 1n das I:
alter der deutschen Aufklärung un: mehr och CIn intens1ives Schreiben
ber die Haskala und die deutschen Juden auch Ärgernis CITCSCILa In
diesem Sınne Iragt poımntıiert: „ Waren sS1e nıcht verurteılt, durch dıie
Assımıilation ebenso W1€ durch den Zionı1smus“ (451)? Gegen solch beque-
11165 Übertragen VO Urteilen des Jh auf das Jh macht das Buch
Front WwW1e€e eıne Rückkehr 1Ns (jetto. Es verfolgt das Zaiel, dıe zentrale
Posıtion Mendelssohns für das moderne Judentum herauszuarbeıten, der
heute in Israel nıcht gelesen wird, dessen Namen keıine Straße 1n Jerusalem
tragt, der für die Zionıisten eıne negatıve Fıgur 1St. Miıt eıner Souveränıtät,
ber die derzeıt eın Deutscher verfügen dürfte, arbeitet Bourel mıt dem
Begrifft der „deutsch-jüdischen Symbiose“ und verweıst kritisch auf das
„überraschende Ungleichgewicht“ in der Forschung, das I111all 1n der
Bundesrepublık se1it Jahrzehnten gewöÖhnt 1St „Institute, Lehrstühle und
Forschungsgelder“ (12) konzentrieren sıch auf die Erforschung des Antıse-
m1t1smus der Naziherrschaftt, 1in der Weı1i1marer Republik und auch 1m
Kaiserreich. Je weıter 11a sıch VO Jh entterne, wenıger tinde
INan präzıse Untersuchungen, zuverlässıge Editionen der Quellen der dl
brauchbare Synthesen. DDiese einseıt1ige Orıientierung betreıibe Pathologie
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der nıchtjüdıschen Gesellschaften, leiste aber nıchts, den blutigen Ab-
grund, der zwıschen dem deutschen und dem jüdıschen Volk 1mM Jh sıch
auftat, durch historische Erkenntnis überbrücken helfen. Fur Bourel 1St
1es eın zusätzlicher Grund, sıch „der enes1s dieser Symbiose“ ZUZUWEeEN-

den Im Unterschied Alexander Altmanns großer Mendelssohn-Biogra-
phie VO 1978 beginnt der Philosophiehistoriker AaUuUs Parıs mıiıt dem Kapıtel
„Die Legende Mendelssohn“ Den großen hıstorischen Irrtum aufzuzeigen,
da{ß$ dıe Anhänger der Assımıilation Mendelssohn als eınen der iıhren be-
trachteten, wofür dıe Gegner ıh mi1t Bann belegten, 1STt das eigentliche
Anliegen. Die schon 1m Jh dominierende Verklärung bıldet auch 1n den
tolgenden Kapiteln eın mMIt Sorgfalt verfolgtes Thema Mendelssohn Y-

schied sıch VO den Orthodoxen 1n seıiner Überzeugung, die Juden sollten
sıch dem zıvılen Leben des jeweıligen Gastvolkes Eıne Irennung
VO der 5Synagoge und VO Glauben der Väter W ar für ıhn undenkbar. Die
zweıte Hältte se1nes Lebens, das durch die Auseinandersetzung mi1t dem
Zürcher Diakonus Johann Kaspbar Lavater eıne scharte Zäsur aufweıist, der
ıhn öffentlich aufgefordert hatte, die Irrtuüumer der christlichen Lehre aufzu-
zeıgen der sıch bekehren, 1St tast ausschließlich jJüdıschen Studien g-
wıdmet. Das arbeitsreiche Leben des q U de Berlın“, Ww1e Mendelssohn
schon 1761 1in Parıs ZENANNTL wiırd, 1STt wesentlich ach den entscheidenden
Werken gegliedert, denen kleinere Arbeiten thematisch zugeordnet sınd
Von den philosophischen Anfängen 1755 bıs zZzu „Phädon“;, der ıhm den
Beinamen „der deutsche Platon“ verschaffte, reicht der Entwicklungs-
9A15 Der zweıte, ach der Lavater-Affäre, den Weg Zzur Emanzı-
patıon, das Buch „Jerusalem“ mM1t der epochemachen Idee der Irennung VO

Staat un Kırche och VOT der Französischen Revolution, dıe Bıbelüberset-
ZUNg un den Streıit ber Spinoza. ber die historischen Voraussetzungen
für den außergewöhnlichen Aufstieg des Sohnes des Schreibers der Jüdı-
schen Gemeıinde in Dessau AB großen Autor seiıner Zeıt informieren dıe
beıden vielleicht schönsten Kapiıtel: „Eıne Jugend 1n Anhalt“ un!: „Die Auft-
klärung 1n Berlin“
Beeindruckend 1St das Buch gleichermaßen durch die Weıte der Horıizonte
W1€e durch die unglaubliche Erudition. Nıcht 5Wa G die Bıbliographie VO 100
Seıten, konzentriert auf die Jüngsten der die wichtigsten Arbeıten, demon-
strıert, W1e€e hervorragend der Verfasser mıiıt den besonders in Deutschland,
Israel] un: den USA betriebenen Forschungen ist, da{fß nıcht sel-
ten Hınweise auf bevorstehende Publikationen begegnen. Miıt einer Schärfe,
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W1e€e sS1e LLUT die Beherrschung des Materials erlaubt, wırd ber das Verhältnis
der Aufklärung 1in Deutschland HI ıhre Erforschung geurteilt. Der philo-
sophische Grundzug, „die Vernuntft un!: die Offenbarung artıkulieren“,
habe nıchts Aktualität verloren. Dennoch habe dıe Bewegung in
Deutschland bislang nıcht „die Nachkommenschaft gefunden, die sS1e VC1->-

dıente“ (23). Da CS sıch dabe] nıcht eınen bloßen Machtspruch andelt,
zeıgt eıne lange Liste VO Forschungslücken, VO denen 1er L1UTr einıge gC-

selen: Fur den hohen preufßischen Beamten Christian Wilhelm VO

ohm (1751-1820), VO  e} kapitaler Bedeutung für die Geschichte der Jüdi-
schen Emanzıpatıon 1in Europa, existiert keine vollständige Bibliographie,
eın Katalog der Handschriften, keıine detaillierte Erfassung seiner faszınıe-
renden Korrespondenz Dohms Programmschrift „Uber die bürgerli-
che Verbesserung der Juden“, in Kontakt MmMI1t Mendelsssohn eNTSLAN-

den un 19727 1mM „Jüdischen Lexikon“ als „dıe Bibel der Emanzıpatıon der
Juden“ gerühmt, 1St se1lIt 1783 hne kritische Ausgabe (nur ein Reprint der
zweıten Auflage) erschienen. Lavater, eiıner der berühmtesten Männer SEe1-
1ieTr Zeıt, 1St „skandalös schlecht ediert“ Stoff für mehrere „Theses“
1efere Mendelssohns Übersetzung der Psalmen un des Pentateuch
Eıne eigene Untersuchung verdienen die ersten Hebräischlektoren eut-
schen Hochschulen (60) un: eıne Fülle VO och unbeantworteten Fragen
bleibt VOT allem für die Intellektuellengeneration ach Mendelssohn,
die die Französische Revolution un: Napoleon erlebten: Marcus Herz
l VE TE 803), Salomon Maımon PÄCY. 800), Isaac Euchel 756-1 804), Da-
vid Friedländer (1750-1834), Lazarus Bendavıd (1762-1832), Saul Ascher
(1767:1 822), die bekanntesten Namen NENNECHN „Weshalb weıi(ß INnan

wen1g VO der rabbinıschen Welt des Jahrhunderts? Ausgenommen Em-
den un: einıge abbalistische Rabbiner 1St 6 schwier1g, selbst für eiıne
orofße Stadt W1e€e Berlin, die SCHAUC Liste un die Bibliographie jener Männer

kennen, die die erdrückende Verantwortung trugen, den Auszug aus

dem Getto, manchmal wıder Wıllen, begleiten“ (461 Man mu{( Domıi-
nıque Bourels Synthese lesen, die dem Leben un dem Werk des Philoso-
phen, seıner Epoche un: seınen verschiedenen Umgebungen gewiıdmet hat,

die Faszınatıon spuren, dıe och heute VO diesem versunkenen
Kontinent ausgeht, auf dem die Liebe der Juden un das Deutschland der
Aufklärung sıch entwickelten. Mendelssohn W al der Wegbereiter dieser
außerordentlichen Symbiose. Schon 1765 konnte eınen Schulmann
1n Thorn schreiben, eıne „der süßesten Belohnungen“, die für seıne
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Bemühungen 1n den Wıiıssenschaften genieße, se1 „der Umgang mi1t den be-
Sten Köpfen Deutschlands“ Bıs seinem Tode 1786 sollte sıch daran
nıchts verändern: Kant, Herder, Hamann, Lessing sınd die bedeutendsten

ıhnen. Di1e Deutschen haben mehrtachen Anlafs, dem tranzösıschen
Autor für diese Leistung danken. S1ıe sollten umgehend das Werk 1ın jene
Sprache übertragen, die Mendelssohn mI1t solcher Meisterschaft gebrau-
chen wulßte, damıt CS Jjene Diskussion auslösen kann, die CS verdient.

Martın Fontius, Berlıin

Ludwiıg Geıiger, Abraham Geiger. Leben und Werk für eın Judentum 1n der
Moderne. Jüdische Verlagsanstalt Berlın, Neukirchen-Vluyn 2001 513 Se1-
ten

Dieses Sammelwerk, MmMI1t dem Ludwig GE1iger die Bıographie se1ınes Vaters
Abraham Geiger darstellt, erschien erstmals 1910 Die Beıträge ber den
Theologen un Gelehrten Geiger tammen VO hervorragenden Gelehrten
un: Wiıissenschaftlern Begınn des I, das Nachwort der Neuauflage
VO Oberrabbiner Walter Jacob, Präsıdent des Abraham Geiger Kollegs in
Potsdam. Jacob führt AaUS, da{fß Geiger einerseılts auf Grund der Schoa,
derseıts durch spatere jüdische Philosophen w1e Martın Buber und Franz
Rosenzweıg teilweise 1n Vergessenheıit geraten NR Inzwischen besinnt INan

sıch allmählich wieder auf ıhn, und seıne bleibenden BeıträgeZ jüdıschen
Leben werden erNeUt gewürdigt. Viele Probleme, MmMI1t denen sıch Creiger
auseinanderzusetzen hatte, sınd heute in ÜAhnlicher Weiıse aktuell. Daher 1St
6S durchaus verdienstvoll, das Werk seınes Sohnes wıeder aufzulegen,
wenngleich Geiger auch als ınd seıner Zeıt die nationale Komponente des
jüdıschen Volkes ı1gnorıerte. Wesentlich bıs heute 1St Geigers Flexı1bilıität,
W as besonders für den Gottesdienst gilt. Der hebräische Text sol] überwıie-
vend erhalten leıiben. An seıner Seıite oll eıne ANSCIHNECSSCHLC Bearbeitung 1n
der Muttersprache stehen: Wır mussen Cr der nahen Zukunft überlassen,
das Werk der Neubelebung vervollständıgen“ Vıeles, W as 1n die-
SC Zusammenhang schrieb, 1St modern. Geschnörkelte un selbsterfun-
ene Koloraturen des antors hält für eınen Mißbrauch. Was die Orgel
betrifft, bestimmt deren Eınführung eINZ1Ig un alleın die Gemeıinde.
Grundsätzlich sınd für Geiger Bedenken die Einführung der Orgel
jedoch unbegründet. So Wll'd Ial 1n diesem Werk vieles tınden, W as auch
heute och VO Bedeutung 1St Ernst Ludwig Ehrlich, Rıehen/Basel
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